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ei läge M Ar . 80 der Karlsruher Zeitung .
Donnerstag , 22 . März 18S4 .

Badischer Tandkag .
» Karlsruhe . 17 . März . 13 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer . (Schluß aus der Beilage Nr . 79 . )
Es folgt die Berathung über den Bericht der Kom¬

mission für Straßen und Eisenbahnen über die Petitio¬
nen . den Ausbau der Höllenthalbahn betreffend .-

(Es handelt sich (I .) um die von 54 Gemeinden unter¬
stützte Petition des Gemeinderaths Neustadt für die
Linie nach Hammereisenbach , die gleichfalls von 54 Ge¬
meinden unterstützte Petition der Handelskammer
Freiburg vom 17 . Dezember v . I . , sowie eine weitere
Petition dieser Handelskammer vom 13 . Februar d . I .
und eine solche der Stadt Konstanz für die Linie über
Löffingen , endlich (II . ) um die von der Handelskam¬
mer Lörrach theilweise unterstützte Bitte von 49 Ge¬
meinden um Erbauung einer Bahn von Neustadt nach
Weizen , bezw . Stühlingen — Beringen . )

Die Kommission beantragt , sämmtliche Petitionen
der Großh . Regierung zur Kenntnißnahme zu
überweisen .

Berichterstatter Frhr . Ferdinand v . Bodman führt aus :
Die Bitten um Fortsetzung der Höllenthalbahn seien ein
alter Gegenstand der Tagesordnung des Hohen Hauses .
Seitdem das dringendste örtliche Bedürsniß durch den
Bahnbau Freiburg — Neustadt befriedigt sei , seien diese
Bestrebungen immer wieder hervorgetreten . Die Großh .
Regierung habe den Grundsatz immer anerkannt , daß die
Weiterführung der Höllenthalbahn als Staatsbahn nur
eine Frage der Zeit sei und die in Betracht kommenden
volkswirthschaftlichen Interessen in die eiste Linie zu
stellen seien . Vor vier JahrLN sei die Kommission des
Hohen Hauses nahe daran gewesen , die empfehlende
Ueberweisung einer bezüglichen Petition zu beantragen ,
und habe nur aus finanziellen Bedenken davon Abstand
genommen ; vor zwei Jahren sei sodann ein bezüglicher
Antrag auf empfehlende Ueberweisung angenommen wor¬
den , weil man eine volkswirthschaftliche Frage ersten
Rangs in der Fortsetzung der Höllenthalbahn erblickte.
Die Großh . Regierung habe dem Wunsche des Hauses
nunmehr Rechnung getragen , indem sie eine Summe zur
Ausarbeitung eines Projekts in den Staatsvoranschlag
eingestellt habe . Damit sei eine neue Situation geschaffen.

Es seien nun für die Fortsetzung der Höllenthalbahn
zwei Linien in Betracht zu ziehen : entweder die kürzeste
Verbindung von Neustadt nach der Bregthalbahn (Ham -
mereiscnbach mit 15 — 16 km Bahnlänge ( darunter 14 km
Zahnrad ) und einer in Betracht kommenden Bevölkerung
von etwa 2600 Einwohnern , oder die direkte Fortsetzung
nach Osten bis zur Schwarzwaldbahn über Löffingen
nach Hüfingen mit 28 km Bahnlänge (nur Adhäsions¬
betrieb mit 2 ' /z Proz . Maximalsteigung ) und 7000 An¬
wohnern . Die Kostets der Hammereisenbacher Linie würden
3 ' / , Millionen , jene der Lösfinger Linie etwa 7 Millio¬
nen betragen . Für die letztere Bahn stehe nur die all¬
gemeine Richtung fest , im einzelnen stünden noch ver¬
schiedene Varianten offen : die von der Stadt Freiburg
vorgeschlagene etwas kürzere Zugsrichtung sei schon vor
vier Jahren hier gewürdigt und damals aus volkswirth¬
schaftlichen Gründen in den Hintergrund gestellt worden .

Die Linie über Hammereisenbach habe man mit jener
über Löffingen als gleichwerthig ansehen können vor Er¬
bauung der Bregthalbahn . Mit letzterer scheide aber das
Interesse der Bregthalorte, ' die nun ihre Bahnverbindung
hätten , aus . Schon früher habe sich die Kommission mit
ziemlicher Bestimmtheit für die Löffinger Linie ausge¬
sprochen, auch jetzt noch habe sie diese Ansicht, weil diese
Linie nicht nur den örtlichen Interessen der von ihr be¬
rührten Gemeinden diene , sondern auch den durchgehenden
Verkehr zulasse . Sobald letzterer überhaupt in Betracht
komme, müsse die Linie über Hammereisenbach ausscheiden ,da nach den auf der Höllenthalbahn gemachten Erfahrungen
es nicht als wünschenswerth erscheinen könne , der vor¬
handenen Zahnradstrecke eine weitere hinzuzufügen . Wenn
die Kommission dessenungeachtet hinsichtlich der Petitionen
für die Löffinger Linie nur Ueberweisung zur Kenntniß¬
nahme beantrage , so trete sie mit ihrer früheren Haltung
nicht in Widerspruch , weil seitdem seitens der Großh
Regierung ein neues Moment hinzugekommen sei , inso-
serne letztere erklärt habe , daß sie vor envgiltiger Wahl
der Linie noch eingehender Erhebungen bedürfe . Dazu
komme auch die unter den verschiedenen Interessenten
herrschende Uneinigkeit . Das Eintreten von Neustadt und
der sich anschließenden Gemeinden für die Hammereisen -
bacher Linie zeige , wie richtig der von der Großh . Re¬
gierung eingenommene Standpunkt sei . Daß das Löffinger
Projekt noch nicht spruchreif sei, ergebe sich auch aus den
Meinungsverschiedenheiten über die dafür zu wählende
Linie . Eine empfehlende Ueberweisung der die Entschei¬
dung zu Gunsten des Löffinger Projekts fordernden Pe¬
titionen würde folgerichtig dazu führen , über die Bitten
für die Linie nach Hammereisenbach zur Tagesordnung
überzugehen . Insbesondere sei aber eine empfehlende
Ueberweisung nicht möglich , insofern die Einbringung
einer Vorlage schon in diesem Landtage gefordert werde .
Höchstens könnte noch die Petition der Stadt Konstanz
und die zweite Petition der Handelskammer Freiburg
vom 13 . Februar d . I . , worin nur eine baldige Vorlage
bezw . eine Vorlage im nächsten Landtag gewünscht werde ,für empfehlende Ueberweisung in Betracht kommen . Aber

auch hier sei dies unthunlich , weil man anerkenne , daß die
Linie über Hammereisenbach noch zu prüfen sei und auchdie Bedürfnisse von Bonndorf zu berücksichtigen seien .Der von der Zweiten Kammer im Plenum gefaßte Be¬
schluß auf empfehlende Ueberweisung der Petitionen könne
mit Rücksicht auf derjen Wortlaut nicht als folgerichtig
bezeichnet werden , sondern stelle sich nur als ein Stim¬
mungsbild dar .

Beantrage die Kommission hiernach auch nur Uebcr -
weisung zur Kenntnißnahme , so sei sie doch einig über
die Dringlichkeit des Ausbaues der Höllenthalbahn und
spreche die Hoffnung aus , daß es der Großh . Regierung
möglich sein werde , dem nächsten Landtag einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen . Nach der von der Regierungsseiteim andern Hohen Hause abgegebenen E - klärung sei man
zu dieser Erwartung berechtigt .

Zum Schluffe tritt Redner nochmals der Meinung
entgegen , als ob die Erste Kammer dem Bahnbau jetztkühler gegenüberstehe als früher .

Geh . Kommerzienrath Krafft : Die technischen Erfah¬
rungen ließen keinen Zweifel darüber aufkommen , ob
man sich für eine Zahnrad - oder für eine Adhäsionsbahn
zu entscheiden habe . Der Versuch , den Massengüterver¬
kehr , insbesondere auch Langholztransporte , mit dem
Zahnrade zu bewältigen , sei auf der Strecke Freiburg —
Neustadt als mißlungen zu betrachten . Ja man habe
ausgesprochen , daß der Umbau dieser Bahnstrecke zueiner Adhäsionsbahn nur eine Frage der Zeit sei . Jeden¬
falls müsse daher bei der Fortführung der Höllenthal¬bahn , die eine starke Belebung des Verkehrs erwarten
lasse , die Verwendung des Zahnrades ausgeschlossenbleiben , weshalb nur die Lösfinger Linie in Frage komme.

Redner bedaure , daß der Vorschlag einer Eisenbahnvon Neustadt über Lenzkirch und Bonndorf nach Weizenin so wenig freundlicher Weise beurtheilt worden sei.Den hiefür eintretenden Petenten schwebten noch die Ver -
kehrsverhälinisse vor Augen , wie sie vor Einführung der
Eisenbahnen in jener Gegend bestanden hätten , wo über
Bonn ^orf die große Verkehrsstraße von Freiburg nach
Schaffhausen und Konstanz geführt habe . Nachdem heut¬
zutage die Schienen die Hauptverkehrswege gewordenseien, habe eine Straße ohne Schienen für den Verkehrder darauf angewiesenen Orte nur noch die gleiche Be¬
deutung , wie vormals eine des Ausbaues und der Ver¬
besserung bedürftige Wegvcrbindung . Redner richtet da¬
her die Bitte an die Großh . Regierung , auch dem Wunsche
von Bonndorf und Lenzkirch wohlwollend entgegen zukommen, damit auch der dortigen strebsamen Bevölkerung
die erwünschte Förderung in dem Kampfe um ihre wirth -
schaftliche Existenz zutheil werde .

Minister v . Brauer kann auch hier nur wiederholen ,was er über die vorliegenden Fragen in der ZweitenKammer gesagt habe : Die Großh . Regierung sei bereit ,mit dem Ausbau der Höllenthalbahn Ernst zu machen .
Diese Bereitwilligkeit habe die Regierung unabhängig von
den eingereichten Petitionen dadurch bewiesen , daß sie
einen Betrag für die Vorarbeiten und die Fertigung der
Defailpläne in das Budget für 1894,95 eingestellt habe .
Er könne hinzufügen , daß die Vorarbeiten und Vor¬
untersuchungen voraussichtlich so fortschreiten werden , daßdem nächsten Landtage eine Vorlage gemacht werden könne .

Ueber die Frage , welche Richtung zu wählen sei,
müsse sich Redner im gegenwärtigen Stadium der An¬
gelegenheit eine gewisse Reserve auserlegen . Denn eben
weil die Vorarbeiten noch nicht abgeschlossen seien , habedie Großh . Negierung die bezügliche Anforderung in das
Budget gestellt. Ein endgültiges Urtheil werde erst nach
Abschluß der Vorarbeiten möglich sein.

In der Kommission habe Redner übrigens schon betont ,und er glaube das auch hier wiederholen zu dürfen , daß
die Regierung unter keinen Umständen einer Tra ^e mit
Zahnradbetrieb zustimmen werde . Geh . Kommerzienrath
Krafft habe die dagegen sprechenden Bedenken ganz richtig
dargelegt . Die Linie Neustadt — Hammereisenbach könne
daher nur dann eine ensthafte Konkurrentin des anderen
Projektes werden , wenn für die Verbindung eine Trace
ohne Zahnradstrecke aufgefunden werde , und daß hierdurch
ein zu großer Umweg und zu große Kosten entstünden .

Mit einigen Worten habe Redner noch auf die Petition
der Handelskammer in Freiburg einzugehen . Diese monire
in nicht eben höflichen Worten , daß nicht schon jetzt eine
Forderung für den Ausbau in das Budget eingestellt sei :
es heiße da , das „nehme sich eigcnthümlich aus " u . s. w .,
und es werde gegen die frühere Leitung der Finanzen
der unberechtigte Vorwurf erhoben , daß sie um die För¬
derung der wirthschaftlichen Interessen wenig besorgt ge¬
wesen sei .

Redner würde diese unangebrachten Auslassungen
ignorirt haben , wenn nicht der Zommissionsbericht den
Gedankengang der Petition insofern gebilligt hätte , als
darin gesagt werde , man könne es den Interessenten
nicht verargen , wenn sie schmerzlich enttäuscht wären , daß
nicht dem jetzt tagenden Landtag ein bezüglicher Gesetz¬
entwurf vorgelegt wurde . Dieser Vorwurf sei unbe¬
gründet . Die Vorsicht habe geboten , nicht schon jetzt
einen Gesetzentwurf vorzulegen , eine bestimmte Trace zu
befürworten und eine erste Baurate anzufordern , — und
dieses vorsichtige Verfahren entspreche nur dem wieder¬
holt hier und im anderen Hohen Hause ausgesprochenen
Wunsche , daß die Regierung den Landtag nicht mit An -

soroerungen uversallen lolle, bevor nicht genaue Projekteund Kostenanschläge vorliegen , so lange also die finanzielle
Tragweite des ganzen Unternehmens sich noch nicht völlig

! übersehen lasse. Dieser Weg sei im vorliegenden Fall
^

um so mehr am Platze gewesen , als damit keinerlei
! Zeitverlust verbunden sei. Denn hätte die Regierungauch schon jetzt die Gesetzesvorlage gemacht, so hätte man

doch nicht in der gegenwärtigen Budgetperiode bauenkönnen : die Eisenbahntechniker seien für die beiden laufen¬den Budgetjahre dergestalt mit wichtigen und unaufschieb¬baren Arbeiten überhäuft , daß es für diese unmöglichwäre , noch weitere Arbeiten zu übernehmen . Er erinnerenur an die Bahn Graben - Karlsruhe — Röschwoog , den
Karlsruher Rangirbahnhof , den Bahnhof in Rastatt , die
Bahnhofumbauten in Baden , Oos , Bühh , Appenweieru . s . w . . die Bahn Stahringen — Ueberlingen und die
Vorarbeiten für die Höllenthalbahn wie für die Bodensee¬
gürtelbahn , daneben auch an die fortgesetzten Arbeiten
für die Verstärkung des Bahnoberbaues .

Das Verhalten der Großh . Regierung sei deßhalbnicht zu tadeln .
Frhr . Ferdinand v . Bodman gibt als Berichterstatterdem Gefühle des Dankes für die von Seiten des HerrnMinisters abgegebene Erklärung Ausdruck . Wenn der

Kommissionsbericht die vom Herrn Minister erwähnteStelle ausgenommen habe, so sei dies nur in dem Siyneeiner Erklärung der in den betheiligten Kreisen herr¬
schenden Stimmung

'und nicht im Sinne der Billigunggeschehen. Dem Herrn Minister sei dafür zu danken ,daß er einige Beruhigung auf die erregten Wogen der
Enttäuschung gebreitet habe ; die gehörten Ausführungenwürden in hohem Grad geeignet sein , in den Interessenten¬kreisen weitgehende Befriedigung zu verbreiten .

Hiermit wird die Diskussion über die Linien Neu¬
stadt - Hammereisenbach und Neustadt - Lösfinaen - Hü¬
fingen geschlossen .

Der Antrag der Kommission , auch die hierher ge¬hörigen Petitionen der Großh . Regierung zurKenntnißnahme zu überweisen , wird einstimmig
angenommen .

Zur weiteren Berichterstattung über die auf der Linie
Neustadt — Bonndorf — Stühlingen — Beringen bezüglichenPetitionen erhält hierauf nochmals das Wort Frhr . Fer¬dinand v . Bodman :

Auch die hierher gehörigen Petitionen wiederholen auffrüheren Landtagen vorgebrachte Wünsche . Wesentlichneues zu Gunsten der fraglichen Linie sei nicht vor¬
gebracht . Wie schon in den Kommissionsberichten der
zwei letzten Tagungen ausgcsührt sei , dürfe für die vor¬
geschlagene Durchgangslinie nach Schaffhauscn kein
erheblicher Verkehr erwartet werden . Schon mit Rück¬
sicht auf die unvermeidlichen Zahnradstrecken habe siekeine Aussicht auf Verwirklichung .

Was dagegen in Bezug auf das örtliche Bedürfnißfür die Fortsetzung der Höllenthalbahn gesagt sei , das
gelte auch hier für die Eisenbahnverbindung mit Bonn -
dorf , und zwar scheine es vorerst am besten , an dieLinie Neustadt — Donaueschingen eine Seitenbahn nachLenzkirch und Bonndorf anzuschließen.

In der vorigen Tagung sei man über die Bitte zurTagesordnung übergegangen , weil damals seitens der
Interessenten zur Vorbereitung des Projekts nichts
geschehen war . Das sei auch jetzt leider noch nicht
geschehen ; die Kommission gelange aber gleichwohl zumAnträge auf Ueberweisung zur Kenntnißnahme , weil
nach einer Aeußerung des Regierungsvertreters die
zwecks der Vorarbeiten für die Fortsetzung der Höllen -
thalbahn im Budget angeforderte Summe auch für die
Vorprüfung der Bonndorfer Linie ausreichen werde .

Zur Diskussion ergreift Niemand das Wort . Der
Antrag der Kommission wird hierauf auch bezüg¬lich dieser Gruppe von Petitionen angenommen .Sodann erstattet Frhr . v . Röder namens der Budget¬kommission mündlichen Bericht über die in den Jahren1892/93 verwilligten Administrativkredite .Unter der Gesammtsumme von 3 820 568 M . seiendrei Millionen zur Bekämpfung der Futternoth enthalten ,bei welchen es sich grundsätzlich nur um Vorschüsse und
nicht um einen der Staatskasse zur Last bleibenden Auf¬wand handle .

Da es sich bei sämmtlichen Administrativkrediten um
Bedürfnisse handle , deren Befriedigung unaufschiebbarsei , demnach die Voraussetzung des Artikels 12 des
Etatgesetzes vorliege , so beantrage die Budgetkommisfion
Genehmigung der Kredite und Berathung in abgekürzterForm . Da gegen die vorgeschlagene Form der Berathungweder seitens der Vertreter der Großh . Regierung , nochseitens der Mitglieder des Hauses Einwendungen erhobenwerden und zur Diskussion Niemand das Wort ergreift ,wird der Kommissionsantrag angenommen .Das Haus beschließt, sich bis zum 31 . März zu ver¬
tagen . Der Durchlauchtigste Präsident beraumt nach
kurzer Besprechung über die Tagesordnung die nächste
Sitzung auf Freitag den 6 . April an und schließt die
Sitzung . — _

Badischer Eisrnbahnrakh.
Unserer voilSusiaen Notii über die XXVII . Sitzung deS

Badischen EisenbahnratheS taffen wir nachstehenden
weiteren Bericht folgen .



Seine Excellen » der Herr Minister deS Großh .
HauseS und der auswärtigen Angelegenheiten ,
v Brauer , bewillkommnet die Versammlung und wünscht , daß
die Berathungen gute Früchte tragen und dem Lande zum Wähle
gereichen möchten . Sodann theilte Seine Excellen ; mit , daß die
Herren Oberbürgermeister llr . WilckenS von Heidelberg und
Kaufmann Reichert von Baden zu Mitgliedern des Eisenbabn -
raths neu ernannt seien, daß für Herrn Gesell von Pforzheim
Herr Gülich gewählt , derselbe aber durch Herrn Maisch '
böser von Pforzheim vertreten sei. Für den verstorbenen Frbrn .
v . Hornstein , dem Seine Excellenz Worte ehrenden Andenkens
widmet , sei Herr Oekonom Frank von Buckenberg gewählt , für
Herrn HaaS von St . G orgen sei als Stellvertreter Herr
Schwindt von Karlsruhe erschienen und für den auSgeschie-
denen Herrn vr . Landgraf von Mannheim Herr Buchhändler
Läng vonTauberbischofshüm eingetreten . Die Her en Pflüger ,
Reichert und Frank seien durch Verhandlungen im Reichs
tag abgehalten , an der heutigen Sitzung des Eisenbahnrathez
tbeilzunehmen .

Den ersten Punkt der Tagesordnung bildet die
Vorlage deS vierten Nachtrags zum Berzeichniß
der Ausnahmetarife . Derselbe bietet keinen Anlaß zu
Erörterungen .

Bezüglich des » weiten Punktes der T a g esord nun g
theilt die Generaldirektion mit . welches Erg ebniß
der in dem vergangenen Winter gemachteBer -
such mit der Beförderung frostempfindlicher
Stückgüter ili geheizten Güterwagen auf den Strecken
Basel —Frankfurt a /M . — Berlin und Basel — Frankfurt a ./M . —
Hamburg gehabt hat . Zu der Beförderung in Heizwagen waren
»ugelafsen : Wein , Schaumwein , Mineralwasser , Obst und Gemüse ,
und »war war das Gewicht der einzelnen Frachtstücke beschränkt
bei Fässern auf eia Höchstgewicht von 200 kz , bei sonstigen Ver -
Packungen auf ein solches von 7s KZ . Die Beförderung fand
durchweg in Personen - bezw. Eilgüterzügen Katt und betrug die
BeförderungSdauer in der Richtung von Basel nach Berlin
45 Stunden , iu der Richtung von Basel nach Hamburg 48 Stunden .
Zur Erhebung gelangte für die beförderten Güter nur die Fracht -
guttaxe . In der Richtung von Basel nach Frankfurt ging der
Wagen jeweils , und zwar erstmals am 9 . Januar . Dienstags
mir Personenzug 68 von Basel ab ( A.bgang daselbst um 7 Uhr
37 Min . Vorm ) ; in der Richtung nach Batet wurde der Wagen
jeweils Samstags mit Zug 65 ( Abgang von Heidelberg 9 Ubr
23 Min Vorm . ) befördert . Vom 17 . Februar ab wurde der
Versuch eingestellt .

In der Richtung Heidelberg - Frankfurt - Berlin lief der Wa -
genau fünf Tagen beladen , an einem Tage unbeladen ; die
durchschnittliche Belastung betrug 14 Ko -i , und zwar ausschließ¬
lich Wein enthaltend , mit einem Gewicht von zusammen
1110 Kg . In der Richtung Heidelberg Basel lief der Wagen
nur an einem Tage mit frostempfindlichen Gütern beladen , und
zwar mit 7 Kolli Wein und Gemüse im Gewicht von zusammen
630 üg . Mit Gütern für bezw . von Stationen der Strecke
Frankfurt a . M —Hamburg war der Wagen in keinem Falle
beladen . Die Generaldirektion sucht die Ursache dieser verhält «
nißmäßig geringen Benützung einmal in der Neuheit der Ein¬
richtung , sodann in der milden Witterung des vergangenenWinters ; dieselbe erklärt stch bereit » auch im nächsten Wmter
wieder den Versuch im gleichen Umfang aufzunehmen » sofern
auch die übrigen betheiligten Verwaltungen zustimmen ; für diesen
Fall ist übrigens , wie weiter mitgetheilt wird , seitens dieser Ver¬
waltungen die Erhebung der E ' lguttaxe in Aussicht genommen .
Einer Anregung der Handelskammer Freiburg entsprechend soll
denn auch Bier zu dieser BesörderungSweise zugelaffen und
ferner geprüft werden » ob nicht das Höchstgewicht für Fässer
weiter hinaufgesetzt werden könne. An der hieran sich schließen¬
den Verhandlung bethciligen sich die Herren Krafft , v . Bodman
und Ettlinger Der Eilendahnratb erklärt sich mit den Vor¬
schlägen der Gcneraldirektion einverstanden . Einem von Herrn
v . Bodman geäußerten Wunsche , an ollen Tagen der Woche
und in allen in Betracht kommenden Zügen Heizwagen zu
führen , sobald die Temperatur unter einen gewissen Grad her -
uutergegangrn ist, erklärt die Generaldirektion nicht entsprechen
»» können .

Als dritter Punkt der Tagesordnung kam der
Entwurf zum S o m m e rf a hr p l a u der badischen
Eisenbahnen zur Berathung .

Mit Rücksicht auf die zahlreichen und einschneidenden Aende -
rungen hält es die G e n e r a l d i r e k t i o n für angezeigt , vor
Eintritt in die nähereBervthung einen allgemeinen Ueber «
blick über die bei den wichtigeren Zügen vorge -

ommenenVeränderungen , deren Zweck und Bedeutung
zu g -beu- Der bisherige Fahrplan habe im allgemeinen zwar
entsprochen , hätte aber doch einige fühlbare Mängel ausgewiesen .
Wenn auch die Züg ! auf der vor allem in Betracht kommenden
Hauptbahn dem Verkehr innerhalb Landes genügt hätten , so
seien in den durchgehenden Verbindungen doch Mängel und Lücken
vorhanden gewesen , rnsbesondere für den Verkehr mit dem Norden
und Nordosten Deutschlands , also mit Hamburg und Berlin -
Hier hätten die Zunahme des Verkehrs und andere Verhältnisse
die Nothwendigkeit von Aenderungen und Verbesserungen ergeben
Die immer mehr wachsenden Anstrengungen der benachbarten
Bahnen , also der linksrheinischen Linien » der württembergischen
und bayrischen Bahnen , ihre durchgehenden Zagsverbindungen
zu vervollkommnen und neue zu schaffen, ließen eS au » für die
badische Verwaltung als ernste Pflicht erscheinen , nicht kill zu
stehen, wenn die Linie Frankfurt - Basel Bad . B . nicht ihre Be¬
deutung als internationale DurchgavgSlinie mehr und mehr
verlieren und damit auch eine Schädigung deS Verkehr » im Lande
herbeigeführt werden solle. WaS den wichtigen Verkehr mit Ham¬
burg anbelange » so bestände z . Z nur eine durchgehende Ver¬
bindung in jeder Richtung , davon führe die in Richtung Ham¬
burg - Basel bei Nacht über die Badische Bahn ; bei allen anderen
Verbindungen sei iu Frankfurt ein mehrstündiges Stilllager
vorhanden . Zufolge dessen seien die Verbindungen Hamburg -
Basel über den weit längeren Weg Bremen —Köln - Straßburg
theilweise kürzer und rascher als über Frankfurt . Auch die Ver '
binduugen nach und von Berlin mit Basel entsprächen zum
großeu Theil sowohl ihrer Zahl alS der Fahrdauer nach nicht
mehr deu heutigen Anforderungen . Aach hier drohe die Gefahr
einer VerkrhrSablenkung , denn die Württembergische Bahn habe
seit vergangenem Winter eine neue durchgehende Verbindung vom
Gotthardt nach Berlin über Züriäs —Stuttgart — Hof hergestellt ,die über Frankfurt nicht vorhanden sei. Daß auch die bayrischen
Bahae » es an Anstrengungen nicht fehlen ließen , für den wich¬
tigen Verkehr nach und von Italien über die Brenncrlinie bessere
Verbindungen zu schaffen, sei wohl nicht unbekannt .

Angesichts dieser Verhältnisse und nachdem der auf der Haupt¬
bahn vorgenommene Umbau ein raschere» Fahren gestatte und die
zu diesem Zwecke erforderlichen Lokomotiven in genügender Zahl
vorhanden seien , habe die badische Verwaltung geglaubt , neue

> und weitere Verbindungen für den großen durchgehenden B kchr
suchen zu müssen . Da » Einfachste wäre nun allerdings gewesen,' dies durch Einlegung neuer Züg ' zu bewirken . Wegen der durch
solche ZugSvermebrungen erwachsenden bedeutenden Kosten hätte
aber davon abgesehen werden müssen und habe man die Aufgabe
durch Verlegung und Beschleunigung bestehender Züge zu lösen
gesucht . Dies sei, wie der Fahrplan zeige , unter der thatkräftigen
Mitwirkung verschiedener norddeutscher Bahnen und der Main -
Neckar - Bahn auch gelungen : freilich sei es dabei nicht zu um¬
geben gewesen , daß da und dort kleine Nachtheile für den lokalen
Verkehr entstanden seien , die Bortheile für die Allgemeinheit , für
große und wichtige Bedürfnisse seien aber so überwiegend . daß
die kleineren Nachtbeile mit hätten in Kauf genommen werden
müssen .

Die einzelnen Verbindungen anlangend wird ausgefübrt :
Schnellzug 1 (Frankfurt - Basel ) habe bis jetzt in Frankfurt nur

deu Anschluß von dem sogenannten Manteuffcl -Zug von Berlin ,
der Anschluß von Leipzig —Dresden über Thüringen fehlt . Durch
Beschleunigung des preußischen ZugeS Berlin — Leipzig - Frank¬
furt und Spätcrlegung und Beschleunigung des Zuges 1 ( Frank¬
furt - Basel ) werde dieser Anschluß gewonnen und damit eine
neue sehr rasche Verbindung von ^ jp ^ig

'
Basel » sowie

nach dem Schwarzwald und dem Bodensee geschaffen. DieS sei
um so wichtiger , als dieser Verkehr bis jetzt fast ausschließlich sich
über die bayrischen und württembergischen Linien bewegt bade .
Außerdem werde die Abfahrtszeit des Zuges von Frankfurt
günstiger als jetzt.

Schnellzug 3 fahre jetzt etwa eine Stunde vor Eintreffen
deS Nachtschne 'lzugS von Hamburg von Frankfurt ad . Durch
Späterlegung des süddeutschen Zuges um eine Stunde werde der
Hamburger Anschluß , der etwas früher eintreffen solle, noch aus¬
genommen und hiermit eine neue durchgehende Verbindung von
Hamburg nach dem Schwarzwald und Konstanz , sowie nach
Basel , der Schweiz und Südfrankreich über Gens - Lyon erstellt .
Der badische Zug 3 könne alle seine bisherigen Verbindungen
und Halte behalten und treffe sogar noch etwas früher als jetzt in
Basel ein .

Mit dem Zug 12 sei in umgekehrter Richtung eine gleich-
werthigc Verbindung zunächst nach Hamburg . dann aber auch
nach Berlin und Leipzig über Thüringen geschaffen worden .

Dieser Schnellzug habe in seiucr jetzigen Lage keine wesentliche
Bedeutung mehr gehabt , da fast alle wichtigen Verbindungen in
Basel durch Zug 8 ausgenommen würden und man mit diesem
um fast drei Stunden früher in Köln eintreffe als mit Zug 12 -
Für den Verkehr nach Hamburg und Berlin sei der Zug eben
falls vortbeilhafl , weil in Frankfurt ein etwa zweistündiges Still¬
lager zu sehr ungünstiger Zeit bestehe . Durch Späterlegung und
bedeutende Beschleunigung des Zuges sei es gelungen , in Basel
noch sämmtliche Anschlüsse aus der Schweiz , die jetzt durch Zug
14 vermittelt würden . aufzunehmen , dennoch aber die Verbin¬

dungen nach Hamburg und Frankfurt aufrecht zu er¬
halten . Hiermit sei also eine ganz neue durchgehende internatio¬
nale Verbindung geboten , die allen Anforderungen entsprechen
und auch dem Verkehr von der eigenen Bahn sehr dienlich sein
dürfte .

Nach Durchführung der Späterlegung des Zugs 12 hätte eS
keinen großen Werth mehr gehabt , Zug 14 in seiner bisherigen
Lage zu belassen ; für denselben mußte vielmehr eine andere zweck¬
mäßigere Kurslage angestcebt werden . Bestimmend hierfür seien
die Rücksichten aus ein schon seit längerem bestehendes Projekt
der Verbesserung der Schnellzugsoerbindungen zwischen Paris
und Wien gewesen , das später besprochen werden solle. Darnach
hätte der Zug auf der Strecke Appenweier —Karlsruhe etwa eine
Stunde später verkehren müssen . Die Absicht sei nun dabin ge¬
gangen . in Basel noch die nach 5 Uhr Nachm in Basel S .C .B .
eintreff -nden Schnellzüge aufzunehmen , in Appenweier die neue
Verbindung von Paris anzuschließen » gleichzeitig aber in Frankfurt
die bestehende Verbindung an den sog . Manteuffel -Zug nach
Berlin (Berlin an 10*°) aufrecht zu erhalten . Das erftere ,
nämlich die Aufnahme der schweizerischen Anschlüsse sei zwar für
den kommenden Sommerfahrplan nicht gelungen , dagegen biete
der Zug in der vorgesehenen Lage eine sehr beschleunigte Ver¬
bindung von Basel nach Frankfurt und Mannheim , die de» ent¬
sprechenden linksrheinischen Verbindung überlegen sei. Um den
Anschluß in Frankfurt zu erreichen , sei es erforderlich geworden ,
den Zug ab Karlsruhe über die kürzere Rbeinbahnlinie zu leiten »
weil nur über Schwetzingen der Anschluß an den Main - Neckar -
Zag 14 zu erhalten war . Damit auch aus der Rheinbahn eine
ZagSverMehrung umgangen wurde , sei der beschleunigte Zug 196
frühen gelegt und beschleunigt worden . Wie aus dem Fahrplan
zu entnehmen . Kelle der Zug auch eine ganz neue Verbindung
Paris —Frankfurt und Paris - Mannheim über Appenweier her .
Der weitere Zweck sei eine Verbesserung der Schuellzugsverbin -
dungen zwischeu Paris und Wien gewesen . Die jetzigen sog .
Paris —Wiener Schnellzüge entsprächen den heutigen Anforde¬
rungen und Bedürfnissen wegen ihrer ost mehrstündigen Auf¬
enthalte auf größeren Stationen in keiner Weise und eS sei das
hauptsächlich der Grund , weßbalb sich der Verkehr immer mehr
der Arlbergroute zuwende , zumal da bei der durch Süddeutsch -
land führenden Verbindung » trotz aller Bemühungen , keine direk¬
ten Wagen zwischen Paris und Wien durch, » setzen seien . Für
die Durchführung der Verbesserung fei eine Verlegung der Nacht¬
schnellzüge SO und 17 der Strecke Karlsruhe - Mühlacker nötbig
geworden , an deren Stelle sollten die Züge 2b und 34 treten -
Leider sei es aber für den Sommer noch nicht gelungen , eine
verbesserte Verbindung auf der ganzen Strecke bi» Wien zu er¬
zielen , da die bayrische und die österreichische Verwaltung sich der
Frage gegenüber vorläufig noch ablehnend verhalten hätten ; die
übrigen Verwaltungen hätten aber , um durch schrittweises Vor¬
gehen »um Ziel zu gelangen und wegen der sonstigen Bortveile
doch eine Durchführung deS Planes bis Stuttgart für geboten
erachtet . Die » bedinge jedoch » daß auch die jetzige Verbindung
noch aufrecht erhalten werde , auS diesem Grunde seien die Züge
SO und 17 wieder » wie früher , bi» und ab Bruchsal vorgesehen .

Schließlich solle vom kommenden Sommer ab noch eine neue
SchnrllzugSverbindung Metz - Nürnberg über GrrmrrSheim —
Bruchsal Bietigheim eiogeführt werden . Obwohl die badische
Verwaltung wenig Interesse an einer Förderung des Verkehr »
über diese Route habe , so habe sie sich doch nicht ablehnend »er¬
halte » » weil die ibr zugemotheten Leistungen nur geringfügig
waren und eine Schädigung de» inneren Verkehr » nicht zu be¬
fürchten sei. Die neue ZugSverbinduug werde durch die Züge
222 und 225 zwischen Germersbeim und Bruchsal hergestellt , die
zu diesem Zwecke eine Verschiebung und Beschleunigung erfahren
hätten .

Zur Einzelberathung übergehend » führt Herr WilckenS au »
daß die erwähnte Lenderung de» Schnellzug » 14 in Heidelberg
keine Befriedigung erregt , sondern lebhafte Verstimmung hervor -
gernfen habe , die ihren Ausdruck in einer Eingabe an das Großh . >

Ministerium gefunden hätte . Die Aenderuug deS Zug » bestehe
darin . daß derselbe künftig über die Rennbahn geleitet werden ,
also Heidelberg nicht mehr berühren 'solle . Daraus werde eine
schwere Schädigung der Interessen Heidelberg » sich ergeben . Mit
dem Zuge 14 . der gegen S Ubr eintraf , sei bisher ein großer
Theil der Fremden angekommen , die in Heidelberg über Nacht
geblieben seien . Berühre der Zug Heidelberg nicht mehr , so
würden diese Fremden an Heidelberg vorübersahren und Frank¬
furt als Nachtquartier wählen . Man könnte wohl einwenden ,
wer Heidelberg besuchen wolle , finde schon Mittel , dahin zu ge¬
langen , allein Thatsache sei doch , daß heut zu Tage die Reise¬
gelegenbeiten eine große Rolle in den Reisedispositionen des
Publikums svielten . Es sei zwar nicht zu bestreiten , daß der
neue Zug 12 . der die Verbindungen a«S der Schweiz anfnehmen
solle , auch einen Tbeil der Fremden nach Heidelberg bringen
werde , aber alle Diejenigen , welche in Basel ruhig zu Mittag
essen wollten und die Fahrt in der Abendküble vorzögen , würden
eben doch den Zug 14 wählen . Beim Redner sowohl wie in der
Heidelberger Geschäftswelt herrsche die Ueberzeugung , Laß da¬
durch , daß künftig der Reisende die Wahl zwischen zwei Züge »
habe , von denen der eine Heidelberg nicht berühre , eine Ablenkung
des Verkehrs und eine Schädigung von Heidelberg eintrrten
werde . Auch der Verkehr von der mittelst des Zuges 14 neu
zu erstellenden Verbindung von Paris her gebe für Heidelberg
verloren . Die Interessen der Heidelberger Hotelindustrie und
diejenigen deS Gewerbestandes erforderten dringend , daß der
Verkehr dem eigenen Lande mehr erhalten werde . Die Bitte
gebe daher vor allem dahin , den Zug 14 wieder über Heidelberg
zu führen , sei dies nicht angängig , so möge man von Karlsruhe
auS einen Anschluhzug einricht n . der jedenfalls direkte Wagen
Basel — Heidelberg führen müßte . Wenig gedient fei mit dem
Auskunftsmittel der Erstellung eines Anschlusses über Schwetz¬
ingen . da hier zu viel Zeit verloren gehe. Müsse dennoch dazu
gegriffen werden , so werde gebeten , die Verbindung im Fahr¬
plan wenigstens so deutlich als möglich zu machen .

Die Generaldirrktion entgegnet , daß sie die Frage der
Herstellung einer Verbindung nach Heidelberg eingehend geprüft
habe , wenngleich sie nicht der Meinung sei , daß durch die An¬
ordnung des Fahrplanes eine Brnachiheilignng von Heidelberg
eintreten werde . Wenn die Reisenden aus der Schweiz schon
Nachmittags gegen 6 Uhr in Heidelberg eintreffen könnten , so
würde mancher eher veranlaßt werden , dort über Nacht zu bleiben ,
als bei der jetzigen Ankunft gegen 9 Uhr . Da aber Heidelberg
den Zug 14 jetzt gehabt habe , so solle die Herstellung einer Ver¬
bindung auch wieder versucht werden . Die Führung des Zug »
über Bruchsal sei ausgeschlossen » auch wird nachgewiesen , daß
ein Anschlußzug von Karlsruhe nicht viel früher nach Heidelberg
kommen könne, als ein solcher von Schwetzingen . Bei Erstellung
einer Verbindung Schwetzingen - Hellbraun biete sich noch der
Vortheil , daß durch den Gegenzug für die Arbeiter eine bessere
Abendfahrgelegenheit geschaffen werden könne Die Einführung
durchgehender Wagen Basel —Heidelberg sei auch ohne Schwierig¬
keiten möglich . Die Frage sei nur die , ob die Heidelberg —
Speyerer Eisenbabngesellschaft sich zur Einführung eines solchen
weiteren Zuges verstehen werde .

Seine Excellenz der Herr Minister weist ebenfalls
darauf bin . daß Heidelberg die günstige Lage des neuen Zugs 12
für seine Interessen nicht hinreichend zu würdiien scheine. Zug
12 biete eine sehr günstige Ankunftszeit , Zug 14 dagegen nicht ;
jeder Reisende , der Heidelberg besuchen wolle , werde aus dem
Fahrplan sogleich die Vortheile der Benützung des ZugeS 12
herausfinden . Im übrigen hoffe er , daß die Erstellung des An¬
schlusses von Schwetzingen nach Heidelberg bei Zug 14 sich werde
ermöglichen lassen .

Herr Müblmann unterstützt im Auftrag der Handels¬
kammer ebenfalls die Anträge des Herrn WilckenS . Man sei
in Heidelberg der Ansicht , daß die Kosten eines Aaschlußzuges
von Karlsruhe durch die Frequenz des Zuges wohl gedeckt und
im übrigen die Führung desselben durch die in Heidelberg ver¬
tretenen großen Steuerkapitalien sich rechtfertigen würde .

Herr Baum beklagt , daß man von Mannheim auS zur Er¬
reichung des Anschlusses an den neuen Schnellzug 25 di» Karls ,
ruhe einen Personenzug benützen müsse , und bittet » wenigstens
den Anschluß möglichst sicher zu stellen . Die Geaeraldirektion
erläutert , daß , wie schon schriftlich mitgetheilt , zu Befürchtungen
über Unsicherheit deS Anschlusses bei Zug 63/25 kein Anlaß vor¬
liege , da von Mannheim direkte Wagen nach Offenburg —Kon¬
stanz und von Stuttgart solche nach Aoricourt - Pari » in Aus¬
sicht genommen seien , mithin auch für eine Wahrung der An¬
schlüsse in Karlsruhe und Appenweier möglichste Gewähr ge¬
boten sei.

Ferner wünscht Herr Bau m' die Herstellung eine» Anschluffe »
vom Onentexpreßzug Paris —Wien an Zug l82 der Rheinbadn
in Karlsruhe , beklagt den Wegfall de» Zug - IS6 , deu Mangel
eine» Anschlusses von Zug 7S au Schnellzug s in Heidelberg ,
sowie die mangelhaften Frühverbindungen von Mannheim nach
Stuttgart . Die Generaldirektion weist nach , warum
die gewünschten Anschlüsse nicht hergestellt werden können » er¬
läutert den Wegfall des Zuge » 196 und die Hindernisse , welche
der Herstellung der verlangten beschleunigten Frühverbinduug
Mannheim —Stuttgart entgegenstehen .

Die weitere Anfrage de» Herrn Baum , ob die im vergan¬
genen Sommer bestandene Fahrpreisermäßigung für de» AuS -
flugSvrrkehr zwischen Mannheim und Heidelberg auch für den
kommenden Sommer wieder zu erhoffen sei, wird von Seiner
Excellenz dem Herrn Minister dahin beantwortet , daß
die gleichen Zugeständnisse wie voriges Jahr , und zwar für die
ganze Dauer des Sommerfabrplanes , gemacht « erden sollte» .
Ueber den Rahmen der vorjährigen Vergünstigungen hinauSzu -
gehen , wie angeregt wurde » sei jedoch nicht angängig .

Frhr . ». Bodman anerkennt die erheblichen Verbesserungen
de» neuen Fahrplan » für den Fernverkehr und bezeichnet besonder »
die Lage der Züge 12 und 14 al» glücklich. Redner führt aber
dann au » , eS werde beklagt , daß Zug 5S von Freiburg nicht
unmittelbar weiter geführt werde , daß von Freiburg keine
Schnellzugsverbindung an den von Offenburg ausgehenden
Schnellzug 4 mehr bestehe , sowie daß e» an eiuer beschleunigte «
Morgenverbindung nach Basel »wische» den Schnellzügen 15
und 1 fehle.

Herr Pfeil fticker ist erfreut , daß die Wünsche der Frei¬
burger Handelskammer in dem Herrn Vorredner Unterstützung
gesunden hätten . ES werde von der Handelskammer schon längst
al » eia Mangel bezeichnet , daß der Schnellzug 4 ab Freiburg
nur mit einem Personen »»« zu erreichen sei , sowie daß außer
Zug 15 am Vormittag kein Schnellzug von Freiburg iu der
Richtung nach Basel gebe , während am Nachmittag deren vier
vorhanden seien . Weiter beantragt Redner namen » de» Gemeindr -
raths in Staufen einen Halt de» Schnellzug » 20 iu Müllheim »
um einen Uebergang auf Zag S4 zu ermöglichen , und gibt
bekannt , daß Emmendingen Halte bei den Zvgeu 6 und 11 und
Krnzingen einen Halt de» Zuge » 16 wünsche.



Die Generaldirektion führt auS : Zug 59 sei früher
ohne Stillloger in Freiburg bis Basel gegangen. Da hätten
« der in Freiburg « lagen über das Fehlen einer geeignetenNach.
Lg

"
« rbinduna Fre .burg- Basel bestanden . Als dann Schnell-

E I aeschaff- n wurde , habe man darauf bmgew.escn , daß da-
^ kür Weiterreisende Fabrgeleaenbeit geboten und es nunmehr
Zweckmäßig sei« werde . Zu » 59 auf die Nachmittaasstunden zu
»erlea -n Dies sei in Freiburg anerkannt und ,»gegeben worden,
daß die

'
jetzige Anordnung sich den dortigen Verhältnissen an-

^
Dtt jetzigc Schnellzug 4 sei bekanntlich früher von Basel aus-

aegangen ; wegen seiner frühen Lage sei er aber so mangelhaft
benützt gewesen , daß man zur Aushebung auf Strecke « asel -
Offenburg habe schreiten müssen . Der Zag habe j -tzt als Zug 8
eine vortbeilbastere Verwendung gefunden.

Ein weiterer Morgevschnrllzug von Freiburg nach Basel wurde
wohl kaum genügende Frequenz finden , da er in Basel andere
Anschlüsse, als sie Zug 53 habe , auch nicht erreichen könne . Ob
»ug 20 in Müllheim anhalteu könne . werde nochmals erwogen
werden : die "ewünschten Halte der Züge 6 und ll in Emmen-
dingen und deS Zuges 16 in Kenzingen seien nicht möglich .

Herr Mühlmann , unterstützt von den Herren Ettling er
und Wilckens , weist auf das Bedürfnis bin . den Halt des
Zuges 63 in Mingolshcim auch im Sommer beizubebaltcn. Die
Generaldirektion erwidert, daß dies wegen der Anschlüffe
Schwierigkeitenhabe , die Frage werde aber noch geprüft werden .

Herr Sander spricht seinen Dank aus für die Gewährung
de- Zuges 77, beklagt aber den Wegfall der Halte des Zuges 9
und 14 in Dinglingen , was von Lahr als eine schwere Schädi¬
gung angesehen werde . Eine Fabrik» und Industriestadt von der
Bedeutung und dem Steuerkavital wie Lahr muffe grundsätzlich
von allen Schnellzügen ohne Ausnahme bedient werden . Durch
den neuen Fahrplan werde Lahr gewissermaßen degradirt , unum¬
gänglich nothwendig seien daher wenigstens Halte bei den Zügen8, 9 und 14 . was Redner aus postalischen und Verkehrsrück -
sichten eingehend befürwortet . Die Lahrer Bahn sei bereit, ent¬
sprechende Anschlußzüge einzulegen, außerdem werde durch die
demnächst in Betrieb zu nehmende Straßenbahn auch sonst reich¬
lich Verbindung nach Lahr geschaffen . In Lahr verstehe man
vor allem nicht , daß Schnellzug 12, der von Freiburg bis Offen¬bar « eine kürzere Gesammtsahrzeit habe , als Zug 8 , in Ding ,
lingen halten könne» Zug 8 aber nicht.

Auch H rr WilckenS unterstützt und vertritt die Sussaffang
des Herrn Sander , daß an einer Stadt mit der Bedeutung vonLabr sämmtliche Schnellzüge halten müßten .

Die Generaldirektion entgegnet» daß eine allgemeine
Zusage, olle Schnellzüge an gewissm Punkten halten zu lassen ,
nicht gegeben werden könne . Die Verwaltung sei stets bestrebt,die wichtigeren Orte mit den Schnellzügen zu bedienen , oder die
Möglichkeit zu schaffen , daß die Schnellzüge wenigstens mitanderen Zügen erreicht werden könnten . Dies sei auch bei Lahrder Fall . Schnellzug 8 könne keinen Halt in Dinglingen erhalten .Es möge dies , angesichts der längeren Fahrzeit dieses Zugesgegenüber Zug 12, demLaien auffällig erscheinen , habe aber seine
gewichtigen Gründe . Während Zug 12 ein leichter Zug mit ein¬
facher Belastung sei, bestehe Zug 8 aus einem Doppelzug —
« öln und Frankfurt — , der im Sommer häufig die Höchstbe¬lastung erreiche, wodurch die Abfertigung auf den Stationen
erschwert werde und die Einhaltung der kürzesten Fahrzeiten nichtimmer angängig sei Dazu kämme , daß der Zug vom Gotthardthäufig mit Verspätung in Basel eintreffe und daß dort die fahrplanmäßige Umschlagszeitwegen der Zollabfertigung bei stärkeremReiseverkehr nicht ausreiche. Es müsse daher bei der Konstruktiondes Fahrplans aus die Möglichkeit Rücksicht genommen werden,diese Verspätungen wieder « uSzugleichen , wenn nicht tagtäglichdie Gefahr von Verfehlungen der Anschlüsse an die Nachbarbahnen entstehen solle, eine Gefahr , die bei internationalen Zügenfür den Reisenden bekanntlich schwer in's Gewicht falle. Wenndie Umbauten im Bahnhof Karlsruhe beendet seien , werde sichvielleicht die Möglichkeit einer etwas rascheren Zugsabfertigungdaselbst ergeben , es solle dann auch der Wunsch von Lahr noch¬mals geprüft werden , z . Z sei die Erfüllung des Verlangensunmöglich . Bei Zug 17 lägen die Verhältnisse anders . Da hier,»ur Zeit wenigstens» in Basel noch keine Anschlüsse aufzunehmenseien, könne und solle dem Begehren entsprochen werden. BeiSchnellzug 9 dagegen sei auf die Wiederaufnahme des HaltesSicht zu hoffen . Dre Erfahrungen des vergangenen Sommershätten die Nothwendigkeit dargethan . den Zug etwas früher nachBasel zu bringen, weil die AufenthaltSzeit in Basel Bad . B . nieausgerricht habe und deßhalb oft Schwierigkeiten in der Weiter¬leitung der direkten Wagen im Centraldahnhos Basel entstandenseien . Der Halt dieses Zuges habe auch weiter' keinen Zweck, damau doch nicht früher nach Labr komme als mit der Anschlußfahrtzu Zag 77 , denn es sei nicht möglich , eine besondere Fahrt vonZug 9 nach Lahr und auf Zag 14 wieder zurück auszuiühren .Seine Excellenz der Herr Minister erkennt zwardie Bedeutung von Lahr an , möchte aber doch der Aufsagungruigegeutrtten , als ob durch den Fahrplan gewissermaßen einamtliches Rangverdältniß in der Bedeutung der einzelnen Stationenlestgeftellt werde . Bei durchgehenden Zügen mühten Zugshalledoch auch noch nach anderen Rücksichten bestimmt werden . alSuur darnach » ob eine Station etwas wichtiger sei als die andere :so z . V- wegen der Einmündung großer Anschlußlinien wie inAppenweier , Offenburg rc . Den Bedürfnissen sei doch hinreichendRechnung getrogen, wenn die Möglichkeit geboten sei , von Lahrmit einem günstig liegenden Zuge nach Offenbar « voraus - undumgekehrt ab Offenburg nachzufahren-
Herr Baum bemängelt die Verbindungen von Mannheimnach Straßburg , die weder ihrer Zahl , noch der Lage nach ent¬sprechend seien, dies , sowie der Umstand, daß keine durchgehendenWagen Mannheim - Straßburg bestünden , veranlasse dir Brr -kehrSintereffeatea von Mannheim zur Benützung der linksrheini¬schen Linie . Weiter beklagt Herr Baum di« großen Aufenthalteder Züge der Hauptbahn Mannheim —Basel in Heidelberg undweist auf Unzuträglichkeiten in der Benützung der in dendurchgehenden Zügen München— Pfalz lausenden durchgehende "Wagen hin.
Die Geueroldirektion weist nach , daß von Mannheim»ach Straßburg 5 SchnellzugSverbindungeu täglich vorhandenseien , durchgehende Wagen Mannheim —Straßburg seien aller¬dings nicht Angeführt, aber auch nicht möglich , wenn nickt dieZngsaufentbalte in Heidelberg oder Appenweier beträchtlich ver¬mehrt werden sollten . Die Aufenthalte der Züge in Heidelbergseien auf daS unter den gegebenen Verhältnissen zulässige Maßbeschränkt ; wenn die im Gange befindlichen Geleiserweiterongenbeendet seieu , « erde wiederholt geprüft werden , ob noch Ab¬kürzungen möglich seien ; AufeurhaltSbefchränkungen würdenübrigens sicherlich den schärfsten Widerstand bei der Pokverwal -lang finden, welche jetzt schon sich stets über za kurze Aufenthaltebeklage. Hinsichtlich de- Rechte - zur Benützung durchgehender

Wagen habe die Generaldircktion eine etwa- andere Auffassungwie der Vorredner.
Herr WilckenS und Herr « rafft befürworten einen HaltdeS Zuges 6 in Müllheim, der aber von der Generaldirektionals unmöglich erklärt wird.
Herr Ettlinger trägt vor, daß Ackern und Büh ! zu geringmit Halten bei den Schnellzügen bedacht seien . Ackern wünscheeinen Halt des Zuges 8 und 6 oder 6a , da abwärts nur eine

Schnellzugsverbindung vorgesehen sei . Bühl habe gleiche Wünsche,zudem aber noch das Bedürfniß , noch einen Lokalzug Oos - Bühlund Ackern , wegen des Arbeiter- und Geschäftsverkehrs vanBaden . In Richtung aufwärts werde in Ackern daS Nicht-anhalten des Zugs 25 beklagt . Die Gcneraldirektionerklärt, daß weitere Halte der Züge 6, 8 und 25 unmöglich seien ,dagegen solle Zug 6 » in Bühl anhalten , wodurch auch Ackernbei der Lage des Zuges 64 die Benutzung des Zuges ermöglichtwerde . Zur Verbesserung dsr Abendfahrgelegenheiten von Baden ,namentlich für die Arbeiters sei die Durchführung des Zuges 8lbis Bühl in Aussicht genommen , bis Ackern könne der Zugnicht ausgedehnt werden , weil dort die Hinterstellung und dasUmkehren Schwierigkeiten verursache . Die Anregung deS HerrnEttlinger » den Zug dann bis Appenweier durchzuführen»wird von der Generaldirektion der Kosten wegen alsnicht durchführbar bezeichnet.
Herr Ettlinger und Herr Sckwindt stellen die Anfrage ,ob nickt für Karlsruhe in Bezug auf die Fahrpreise nach Badendie gleichen Vergünstigungengewährt werden könnten, wie Mann¬heim für den Verkehr nach Heidelberg .Seine Excellenz der Herr Minister erläutert dieGründe , welche dazu geführt haben , Mannheim eine solche Ver¬günstigung zu gewähren , und weist nach , daß eine Ausdehnungderselben für andere Städte wegen Mangels der gleichen Voraus¬setzungen nicht zulässig sei.
Herr Krafft ersucht wiederholt nm Ausdehnung des Zuges 77bis Basel, oder, wenn dies nicht angängig , Verlegung des Haltesvon Schnellzug 7 oder 9 von Müllheim nach Sckliengen . DieGeneral direktion weist nach , daß die Ausdehnung desZuges 77 bis Basel, weil sie die Indienststellung weiterer Zugs¬ausrüstungen erfordere , unverhältnißmäßig hohe Mehrkosten ver¬ursachen werde , die Verlegung des Haltes von Zug 7 oder 9nach Sckliengen sei nicht thunlich .Herr Klein und Herr Pfeilsticker besprechen die mangel¬hafte Beschaffenheit der zwischen Frankfurt und Basel verkehren¬den Schlafwagen . Die Generaldirektion erklärt , daßfür den Schlaiwagendienst Frankfurt —Basel in der nächsten Zeitganz neue , allen Anforderungen der Neuzeit entsprechende Schlaf¬wagen zur Verwendung kommen würden.Herr Mühlmann beklagt, namens der Stadt Eberbach unddes Ortes Neckargerach die große Zugspause zwischen den Zügen109 und 111. Dies sei sowohl für den Verkehr von Heidelberg,wie namentlich für den Arbeiierverkehr von Edrrbach nach Neckar¬gerach sehr mißlich . Herr Klein und Herr WilckenS unter¬stützen diese Ausführungen und weisea auf das Bedürfniß fürdie an der Bahnstrecke Neckarelz und Osterburken gelegenen Ortehin , noch einen späteren Zug als Zug 169 zu erhalten DieGeneraldirektion verkennt nicht dir Bortbeile , die einsolcher Zug den betheiligten Orten bieten würde , angesichts dererheblichen Mehrkosten und der im Verhältniß zum Verkehr schonreichlichen Zahl der Züge müsse aber z. Z . von einer Zugsver -mehcmig abgesehen werden .Herr Klein dankt für den Halt de« Zuges 106 in Hirsch-landen und für die Umwandlung der Züge 164 und 167 zwischenLauda und Wertheim in PersonenzügeHerr Ettlinger , unterstützt vou Herrn Lang , trägt vor»daß der Ausfall des ZugeS 196 von den Rheinbahuorten , nament¬lich Wagbäusel , als eine schwere Schädigung betrachtet werde.Wiedereinführung desselben oder wenigstens Einlegung einesSonntagszuges werde dringend gewünscht . Die General¬direktion entgegnet » daß Zug 196 durch Zug 14 ersetzt wer¬den solle , der alle Verbindungen vo n Oberland her vermittle .Die Benützung des Zuges 19ä fei ungenügend gewesen , mit derneuen Anordnung sei den geschäftlichen Berkehrsintereffen wohlbeffer entsprochen . Zug 14 solle übrigens in Waghäusel einen— aus betriebstechnischen Gründen erforderlichen — Halt er¬halten. Die Einlegung eines Sonntagszugcs » der auch einenGegenzug haben müsse , sei gegenüber den vorhandenen Bedürf -niffrn zu kostspielig.

Ferner beklagt Herr Ettlinger die ungenügenden Berbin -dungcn von der Rhnnbahn nach Heidelberg . Etwas sei mit derHerstellung eine- Anschlusses von Zug 199 an 267 ja geschehen ,es fehle aber an einer VormiitagSverbindung, die vielleicht durchEinlegung eines Sonntagszuges Schwetzingen—Heidelberg zuschaffen wäre.
Die Geueraldirektion erwidert, daß alles gethan wor¬den sei , was unter den bestehenden Berhältntsseu möglich war ;für Zugsvermehrungen werde die Heidelberg Speyerrr Geiell »schaft kaum Bereitwilligkeit zeigen .Herr Baum weist auf das Bedürfniß hin, den Zug 189 bisNeulußbeim durch,usühren und die Lokalzüge 23 und 26 biSHockenheim auszuüebnen.
Die Generaldirektion erwidert, daß bei Writerfü hrun gdes Zuges 189 dis Neulußbeim sofort der Wunsch nach Fort¬setzung desselben bis Waghäusel und Graben folgen werde ; dassei aber nicht angängig. Die Ausdehnung des ZugeS 23 biSHockenb-im bedinge weitecgehende Beräuderungca im LokalzugS-fahrplan der Strecke Mannheim - Schwetzingen , die vocaus sicht-lich andere Interesse-', schädigen würden. Die Frage wecoe abe-uochmalS geprüft werdeo .
Herr Moischhoser erkennt an, daß die neuen Schnellzüge 25und 31 für Pforzheim Bortbeile bringen würden , es könne abe '

dadurch bei weitem nickt der Wegfall der Züge 90 und 17 au -geglichen werde«. Di« Auflassung dieser Züge bedeute eine weit¬greifende Schädigung der Interessen PforzbeimS , zunächst in
geschäftlicher Beziehung. Mit dem Zuge 90 gebe eine für Pforz -deim äußerst wichtige Verbindung aus der Schweiz oerloren , dader Schnellzug 20 in Basel die Anschlüsse von allen Richtungenher aufnehme . Bei der Wichtiakeit , welche den Verkehrsmittelnfür daS Blühen der Pforzheimer Industrie zukomme , fei eine
solche Benachtheiligung gar nicht berechenbar . Aber auch für
Erholungszwecke habe sich Zag 90 alS unentbehrlich erwiesen .Es sei doch eine nicht zu unterschätzende Annehmlichkeit , Tagrs -
tourea nach dem Schwarzwald unteruehmeuza können und Nacht -
wieder zu Hause zu sei». Auch der Besuch von Baden werde
wesentlich beeinträchtigt . Ein zwingender Grund , die Züge Weg¬fällen zu lasse» , sei nicht ersichtlich, Ersparnißräcksichteu könnten
dock nicht in Betracht kommen bei Verbindungen von solcher
Wichtigkeit , noch weniger sei es zälässig , einzelne lokale Interessenin den Vordergrund zu Kellen Es müsse zuversichtlich erwarte
werden , daß die beiden Züge für Pforzheim erhalten bleiben .Die Geaeraldirektion führt aaS , daß die Züge 90
und 17 durch die Züge 25 und 34 hätten ersetzt werde » müssen .

um die neue Verbindung Paris - Stuttgart und umgekehrt z«schaffen . Dadurch erwüchsen Pforzheim doch ganz erheblicheVortheile im Verkehr mit Paris . der stets in den Vordergrundgestellt worden sei. Die Verbindungen von der Schweiz her, dieübrigens nur im Sommer durch Zug 20 vorhanden seien , würdenkeineswegs aufgehoben , man erreiche Pforzheim auf de« Wegeüber Bruchsal - Mühlacker nur etwa l ' /r Stunden später , stattgegen 2 Uhr. erst kurz nach 3 Uhr Nachis. Bon München undStuttgart her bleibe die Verbindung ebenfalls bestehen , und inder Richtung nach Bafel sei der Verkehr , jedenfalls wegen derungünstigen Abfahrtszeit , nur sehr gering gewesen . Auch fürden Bergaüguugsverkebr sei gesorgt ; da Sonntags der Zug 266den Anschluß von Zug 88 aufnehme » so sei der Besuch vonBaden noch immer möglich . Die finanzielle Seite der Sachekomme doch etwas mehr in Betracht , als der Vorredner meine,da eS sich um eine Mehrausgabe von jährlich etwa 30 000 M .handle.
Seine Excellenz der Herr Minister g,bt ebenfall»der Anschauung Ausdruck , daß der neue Entwurf für Pforzheimerhebliche Bortbeile biete , dagegen empfindliche Nachtheile nichtschaffe , da die jetzigen Verbindungen , wenn auch etwas wenigergünstig , bestehen blieben .
Herr Maischhofer ersucht um nochmalige Erwägung derSache und wünscht weitere Einrichtung von Personenbeförderungbei Zug 782 schon von Durlach ab und regelmäßige Durch¬führung des neuen ZugeS 268 biS Pforzheim , was von derGeaeraldirektion zugelagt wird.Herr Heilig regt die Einführung durchgehender Wagenzwischen Konstanz und Paris , bezw. Altwünsterol bei denSchnellzügen 477 und 484 an und ersucht , die Schnellzüge 36und 39 schon vom 1 . Mai oder wenigstens vom 1 . Juni ab zuführen .
Die Generaldirektion erklärt , daß sie wegen Einrichtungeiner durchgehenden Verbindung zwischen Paris und Konstanzmit der Kaiserlichen Geaeraldirektion der Reichseisenbahnrn inVerhandlungen getreten sei . daß diese das Projekt aber fürunausführbar bezeichnet habe . Damit falle auch die Frage derFührung durchgehender Wagen. Die Züge 36 und 39 früherals vom 1 . Juli ab zu führen , sei in de » Berkehrsbedürfniffeunicht begründet ; wegen der bedeutenden Kosten müsse davonabgesehen werden .
Die Wünsche des Herr» Sander , den Schnellzug 38 inBiberach und Haslach , den Zug 397 in Steinach und denZug 399 in Gutach halten zu lass« , werden von der General »drrektion aus verkehrsdienstlicken und technischen Gründenfür unerfüllbar erklärt. Deßgleichen auch der Antrag des HerrnSchwi » dt auf Gewährung eines Haltes in Kirnach bei denZügen 399 und 400 und der des Herrn Lang , den Zug 37 inOrtenberg und den Zug 399 in Sommerau anhalten zu lassen.Dem schon wiederholt aufgetretenen Wunsche des Herrn Lang ,den Zug 395 bis Triberg durchznsühren , kann aus den früherschon bekannt gegebenen Gründen auch jetzt nicht entsprochenwerden.

Herr Pfeilüicker ersucht , einen Anschluß von Zug 289an Zug 444 »ach Woldkirch herzustellen , erläutert das immerdringender Iberdende Bedürfniß. ,m Zug 292 die II . Waqeuklaffezu führen , und beantragt namens deS SkadtratbS in Freiburg ,den Abgang des Zuges 294 von Freiburg wegen des Theater »und KonzertbesuckS später zu legen. Die Generaldirektionführt aus , daß und weßhalb den Anträgen nicht stattgegebenwerden könne. Ob ein Anschluß von 289 an Zug 444 möglichsei . werve nochmals geprüft werden .Herr Maisckbofer gibt zum Schluffe noch eine Anregungwegen anderweiter geschäftlicher Behandlung der dem Eisenbahu -ratbe zufallenden Aufgaben , die aber aus der Versammlungweiter keine Unterstützung fand.
Hierauf wurde die Sitzung geschloffen.

Industrie , Handel und Verkehr .
Mannheim . 20- März . Weizen per März 14.65, per Mai 14 40,per Juli 14 .40, per November —. - . Roggen per Mär » 12 .60,per Mai 12 50. per Juli 12-50. Hafer per März 13 90 . »er Mai13 70. per Juli 13 .60 . MaiS per März IO 90, per Mai 10 60,per Juli 10.60.
Breslau , 20. Mär , Spiritus exklusive 70 Mark Berbr .-Aba .per März 28 . — . per April — .
Berlin . 20 März Weizen per Mai 139 75 . per Juli142. - . Roggen per Mai 122 — , per Juli 124 .— . Rübölloco 44 . - , per Avril - Mai 43 .90, per Oktober 44 .80 . SpiritnS .50r loco — , 70r loco 30.60 , per April 34.90 , per « ugusi36.40. Hafer per Mar 126-50 , per Juli 126 50 Petroleumloco 18 .60 . Weizenmehl loco Nr . 0 15 50, Nr . 00 17 50. Roggeu -mehl per Mai 15.50 . per Juli 15 80. Wetter: Trübe .Hamburg , 20 März . Kaffe« good average Santos Schlußkurse.per Mai 81 ^« Pf ., per September 77 « , Pf .Bremen . 20 . März . (Petroleummarkt.) Sckluhbericht. Standardwhite loco 4.75. Fest .
Bari - , 20 . Marz . Rüböl per Mär , 59 . - , per April59. — , per Mai -August 54. . per Sevtbr . -Dezb . 51 .—. Matt .— Spiritus per März 37 - , per Sevtbr . -Dezbr. 38 . . Matt .- Zucker , weißer . Nr . 3 , per 100 Kilogramm , per Mär ,37 60. per Oktober-Januar 35 — Beb . — Mehl , 12 Mara ,per Mär » 42 - , per Avril 42 40 , per Mai - Juni 4290 . perMai - August 43 .30 . Still . - Weizen per März 20.10,per April 20 .25 , per Mai -Juni 20.40 , per Mai -August 20.60.Stell . - Roggen per Mär , 1419 . per April 14 .40 , perMai -Jun , 14. 40, per Mai - August 14 .10 . Still . — Talg 58.—.Wetter : Bedeckt.
« ntwerpen . 20. März . (Petroleummarkt.) Schlußbericht.RasslnirtrS . Tvvr weih , per März 12. per April - Mai 12' /, .per Septbr .-Dezbr. 12>, — Amerikau . Schweineschmalz , nichtverzollt, diSpou. 81 Fr » .
« i»« p„ l, 20 . Mär ». (Baumwollenmarkt.) Schluß . TageS-import 44 000 B - Umsatz 8000 B . Amerikaner »»ziehend .SnratS ruhig .

MMmlu ^ de- dachtun- e, der Metearal. Kt- ti», Karlarvhr .
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SO. Nachts 9" U . ^ 754Ost- 57 4 921 . Mrgs- 7 '«U . 754 .1 st- 09 . 8 721. Mrttgs . 2" U. ! 754 2 st-10 8 4 3') Reif . ^ ,
Höchst- Temperatur am 20. Mär , st- 100 ° ; niedrigste in derNacht vom 20 . auf 21. Mar » 0.0 ".* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0 .0 mm .Todtnauberg . Temperatur am 21. Mär, . 7 UhrSü Min .Früh : — 2 . l «. Schneehöhe : 5 ew.« affrrktandde- Rheins. Maxan . 21 . Mär,. MraS. . 3.23gefallen 4 ew .

Verantwortlicher Kevakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .



Bürgerliche Rechtspflege.
Lefsentliche Zustellungen .

H :2k!2 .2. Nr . 2541 . Triberg .

Brnnögrnsabsondrrung. >
H -269 Nr . 8654 . Karlsruhe . «

Die Ehefrau des in Konkurs befind

- 8

1 . ÖltomarEngel,HäuslerauS Mose. « >»Ekn Privatmanns Hemrick Ebret .
lache . AmlsgerichtSbezrrksBrieg . Pren - Regina . bier , wurde durch Unheil des
ßeu , als Vormund des minderjährigen Großh . Amtsgerichts Karlsruhe vom
Kindes der unverehelichten Maiia G o kt - ! s.6- Mär , 1894 für berechtigt erklärt. ,
s chalk in Alt- Moselache, Namens Paul ! Er Vermögen von dewienigen ihres !
Robert , und ^ Ehemannes abzusondern. «
2 . die ledige Maria G o t t s ch a l k aus ! Karlsrube . den IS. März 1894 !
Alt -Moselache. ! Gerrchtsschrnber« Großh . Amtsgerichts ,
klagen gegen den ElektrotechnikerJean j R ° v p . «
Schneeweiß , zuletzt wohnhaft in ! ^ I !r - ^336 - M o s b a ch . Die
Hornberg , jetzt unbekanntenAufenthalts . Ehefrau des SchwiedsAugustSander ,
auS außerehelichem Beischlaf mit dem ^El .sabetha, geb. Bopp in Untersch - ff-
Antraae - l lenz , vertreten durch den Rechtsanwalt

» . den Beklagten für den Vater des ! Barth in Mosbach , klagt gegen ihren
von Maria Gottschalk am 21 Juli .

Ebemavn mit dem Anträge , sie für
18S3 zu Ali Moselache geborenen berechtigt zu erklären , ihr Vermögen
Kindes Paul Rodert Goltschalk ! von drm,enigen ihres Ehemannes ab-
AU kvüärtnö ! )^ lE)Uvkkn .

v . als solchen schuldig zu erachten . ! Termin zur mündlichen Verhandlung
an die Mutter des Kindes , Maria
Gottschalk, ledig , als persönliche
Abfindung 2V M . an Taus - , Ent -
bindungs - und Sechswcchenkoften ;
sowie für das bezeichnet« Kind,
von dessen Geburt ab bis zum
zurückgelegten 14 . Lebensjahre, an
monatlichen Alimenten 10 M , und
zwar die seit der Geburt des Kin¬
des rückständigen sofort und die
lausenden vierteljährlich voraus -
zablbar zu bezahlen ;

o . dem Kinde das gesetzliche Erbrecht
in den Nachlaß vorzubehalten und

ck. die Begräbnißkosten zu tragen ,
falls das Kind vor dem 14 . Lebens¬
jahr sterben sollte ,

und laden den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor das Großh . Amtsgericht zu Triberg
zu dem von diesem auf :

Freitag den 1 . Juni 1894 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termin .
Zum Zweck der öffentlichen Zustellung

an Beklagten wird dieser Auszug der
Klage bekannt gemacht

Triberg , 10 . März 1894 .
Der GerichtssckreiberGr . Amtsgerichts :

Maurer .
Aufgebot .

H :176 .2. Nr . 2379 . Schopsheim .
Das Großh . Amtsgericht hier Hot fol¬
gendes

Aufgebot
erlassen :

a. Johann Friedrich Eichin Wittwe,
Anna Maria geb. Eichin. in Endendurg ,

d . Johannes Eichin , Wirth in Vogel
hach, Amt Müllheim , und

e . Johann Jakob Eichin , Landwirth
in Endenburg , besitzen aus Erbrecht von
Johann Friedrich Eichin , verstorbenen
Landwirths in Endendurg , auf der
Gemarkung Endenburg folgende Liegen¬
schaften :

1 . Lagerb. Nr . 321 . 54 Ar 82 Qm .
Wald , Gewann Schökleberg , neben
Johann Friedrich Reif und Jo¬
hannes Oßwald -Friedlin .

2. Lagerb. Nr . 386 . 89 Ar 72 Qm .
Wiese , Gewann Wasen, neben
Weg nach Wambach und Wald ,

3. Lagerb. Nr . 429 . 12 Ar 18 Qm .
Wald , Gewann Stühle » neben
Johann Georg Schleith Wittwe,
Karl Schleith und Ernst Friedrich
Asal.

Ein Eintrag im Grundbuch und
Erwerbsurkvnden über diese Liegen¬
schaften sind nicht vorhanden.

Auf Antrag der oben genannten
Erben werden alle , welche an diesen
Grundstücken in den Grund - und Unier-
pfandsbüchern nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familien
gotSverbande beruhende Rechte zu haben
glauben, aufgefordert, solche in dem

Freitag den 25 . Mar 1894 ,
Vormittags 9 Uhr ,

statlfindendenTermine geltend zu machen ,
widrigenfalls die nicht angemeldeten
Ansprüche für erloschen erkäct werden .

Schopsheim, 9 . März 1891.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Hauser .
Konkursverfahren.

H .264 . Nr . 4045 . Wein heim ,
lieber das Vermögen des Viktualien¬
händlers Adam Jitlck in Laudenbach
wurde heute am 20 . März 1d94 . Nach¬
mittags 4 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet.

Herr Waisenrichter Zinkgräf dahier
wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
7 . April 1894 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigcraus -
schuffes und eintretcnden Falls über dir
in 8 120 der Konkursordnung bezeich -
neten Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Samstag den 14. Avril 1894,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Weinheim
Termin anbcraumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörigeSache im Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find » ist aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf- >
erlegt , von dem Besitze der Sache und !
von den Forderungen , für welche sic ;
ans der Sache abgesonderte Befriedi- !
gung in Anspruch nehmen » dem Kon- !
kursverwalter bis zum 7 . April 1894
Anzeige zu machen .

Weinheim, den 20 . März 1894.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Hersperger .

vor der l - Civilkammer des Gr . Land¬
gerichts Mosbach ist bestimmt auf :

Dienstag den 1 . Mai 1894,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht .

Mosbach , den 17 . März 1894 .
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts,

vr Hcrrmann .
H .224 . Nr . 2896 . F r c i b u r g-

Durch Urthcil der H . Civilkammer des
Großh . LandgerichtsFreidurg vom Heu¬
tigen wurde die Ehetrau des Maurer¬
meisters -kaver Haas , Therese , ged. Kubn
in Freiburg , für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzukondern .

Freiburg , den 13 . März 1894.
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Hoeniger .
H .227 . Nr 3280 . Offendur g .

Die Ehefrau des Kaufmanns Stefan
B usa m , Josefine , geb Studer in Offen¬
burg , hat durch Rechtsanwalt 1>r . Günz -
burger gegen ihren gen . Ehemann eine
Klage auf Vermögensabsonderung bei
Gr . Landgericht dahier erhoben und ist
Termin zur Verhandlung hierüber vor
der Civilkammer l auf

Dienstag den 15. Mai 1894 ,
Vormittags 9 Uhr .

anberaumt , was zur Kenntnißnahme
der Gläubiger hiermit veröffentlicht wird.

Offenburg , den 17 . März 1894 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Oeffeutliche Aufforderung.

H :123 . Gengenbach . Friedrich
Walter , Thomas Sohn , von Zuns¬
weier , geboren am 6 . März 1828 , ist
an dem Nachlasse seiner am 6 . Januar
1894 verstorbenen Schwester, Elisabeth»
Walter , ledig , von Zunsweier , miterb¬
berechtigt . Da dessen Aufenthaltsort
nicht bekannt ist , so ergeht an ihn die
Aufforderung,

binnen 4 Wochen
behufs Beizugs zur Verlaffenschaftsver-
handlung Nachricht von sich an den
Unterzeichneten gelangen zu lassen .

Gengenbach , den 12 . März 1894.
Der Großh . Notar :

Rubi .
H -. 151. Emmendingen . Friedrich

Seiler , Ziegl-r Kinder von Nimburg ,
und Wilhelm Seiler von Tbeningen,
sämmtlich an unbekannten Orten ab¬
wesend , find durch Testament ihrer
Tante , der Katharine Elisabetha Seiler ,
ledig , in Mundingen , zu deren Nachlaß
berufen , und werden hiermit öffentlich
aufgefordert,

binnen vier Wochen
Nachricht von sich anher gelangen zu
lassen , andernfalls die Vermächtnißan-
theile der Vermißten zu Gunsten der
Nächstbedachten verfallen würden.

Emmendingen, 7. März 1894.
Großh . Notar :

Münzer .
H :69 . Waldkirch . Maria Kaiser ,

Tochter des am 21 . Februar d . I . ver¬
storbenen Maiten Kaiser, Siebezargen -
mackers zu Allsimonswald, ist zur Erb¬
schaft ihres Vaters berufen . Da der
Aufenthaltsort dieser Erbberechtigten
dahier nicht bekannt ist, so wird sie
hiemit onfgefordert, innerhalb 2 Mo¬
naten ihren Aufenthalt dahier anzu¬
zeigen , damit sie zu den Tbeilungsver -
handlunaen beigezogen werden kann .

Waldkirch , den 8. März 1894.
Der Großh . Notar :

Zimmermann .
H : I22. Müllbeim . Gustav Nuß¬

baum er von Zicnken , Amt Müllheim ,
z . Zt . unbekannt wo in Amerika ab¬
wesend . ist durch Testament zum Nach¬
laß seines Obeims . des am 23 . Januar
1894 verstorbenen Eduard Kaltenbach ,
Landwirth von Zienken , Amt Müllheim ,
Großberzogthum Baden , mitbervfen.
Derselbe wird oufgefordert, zum Zweck
des Beizngs zu den Verlaffcnschasts-
verbandlungen

binnen 3 Wochen
Nachricht anher gelangen zu lassen .

Müllheim , den 10. März 1894 .
Großh . bad . Notar :

Gärtner .
HandelsregisterriutrSge.

H:31 . Konstanz . In das diesseitige
Handelsregister wurde eingetragen:

ä . In das Firmenregister :
Zu O Z . 401 . zur Firma »Philipp

Busch in Konstanz:
Ebevertrag zwischen Philipp Busch

und Sophie Guldin von Markdorf ,
ä . ä . Konstanz, den 27 . Januar 1894 ,
wonach jeder Theil von feinem Ber -
mögenseinbringenden Betrag von50M .
in die Gütergemeinschaft einlegt, wäh¬
rend alles weitere , gegenwärtige und
zukünftige Vermögen nebst allen vor¬

handenen Schulden von der Güterge¬
meinschaft ausgeschlossen wird.
L . In das Gcsellsckaftsregister :

Zu O Z . 124, zur Firma »Aktien -
gcsellschasi CouveNsabrck ConstauzL
Emishofen in Konstanz" :

Nach Beschluß der Generalversamm¬
lung vom 15 Februar 1894 wurde an
Stelle des aus dem Vorstände ausge¬
tretenen Direktors , Bvchdruckereibesitzer
Friedrich Stadler , der bisherige Pro¬
kurist , Kaufmann Gustav Schmied in
Konstanz , zum Direktor gewählt , und
ist demgemäß die Vertretunbsbefugniß
des Ersteren und die Prokura des Letz¬
teren erloschen .

Konstanz , den 7 . März 1894 .
Großh bad . Amtsgericht .

Jsele .
H.-32 . Nr . 2820. Radolfzell .

In das diesseitige Gescllschaftsregister
wurde heute eingetragen.

Zu OZ 53 : » G Schreuk und
K . Schalter in Singen .

Die Gesellschaft ist durch Ueberein -
kunst der Gesellschafter aufgelöst » die
Firma somit erloschen .

Radolfzell , 7 . März 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

v . Rüpplin .
StrafreitztSpflege .

Ladungen »
H .259 . 1 . Nr . 12,362 . Mannheim .
I . Franz Josef Geiger , geb. am

13 . November 1870 in Obrigheim,
zuletzt wohnhaft in Mannheim ,

2 . Adam Bernhard , geb. 6 . Juni
1870 in Mannheim , zuletzt wohn¬
haft in Mannheim ,

3- Franz Gustav Berle » geb. 16.
Februar 1870 in Mannheim , zu
letzt wohnhaft daselbst ,

4 . Jacob Engelhard , geb. 5 . Fe¬
bruar 1870 in Mannheim , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

5 - Karl Ilg , geb. am 18. Dezem¬
ber 1870 in Mannheim » zuletzt
wohnhaft daselbst ,

6 Friedrich Eduard Spanuagel ,
geb. 19 . Oktober 1870 in Mann -
beim , zuletzt wohnhaft daselbst/

7 - Sigfrid Stern , geb . 8 . Januar
1870 in Mannheim , zuletzt wohn¬
haft 'daselbst ,

8 . Eugen Gutmann , geb . 22 Fe¬
bruar 1869 in Mannheim , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

9 . Gustav Weber , geb. 7 . Mai 1870
in Waldbof , zuletzt wohnhaft in
Mannheim ,

10 - Johannes Äübler , geb. 8 . Ja¬
nuar 1869 in Feudenheim, zuletzt
wohnhaft daselbst ,

11 Johann Nicolaus Siegel , geb .
24 . September 1871 in Öfters
heim , zuletzt wohnhaft daselbst ,

12 . Josef Dreifuß , geb. 7. März
1871 in Ketsch , zuletzt wohnhaft
in Schwetzingen,

13 LudwigSch » änkler,geb . 2. Sep
tember 1871 in Hockenheim, zuletzt
wohnhaft daselbst , Taglöhner ,

14. Josef Fröhlich , ged . 23 . Dezem¬
ber 1871 in Oltikan ( Schweiz) ,
heimathsberechligt in Herrenberg,

15. Georg Deckelmaier , geb. 28 .
November 1871 in Walldorf , zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,

16. Karl Christof Tr ab old , geb . 30.
Oktober 1871 in Walldorf , zuletzt
wohnhaft daselbst »

17 - Ludwig Ritzhaupt , geb. 5 . Ok¬
tober 1870 in Wiesloch , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

18 - Berthold Cahn , geb . 8 . März
1870 in Rülzheim ( Pfalz ) , zuletzt
wohnhaft in Mannheim , Kauf¬
mann ,

19 . Friedrich Gustav Tschiche , geb .
2 . August 1870 in Offenbach a . M .,
zuletzt wohnhaft in Mannheim ,
Eisendreher,

20- Michael Ambros Frank , geb .
4 . April 1870 in Erfeld , zuletzt
wohnhaft in Heidelberg , Mühlen¬
dauer,

21 - Pms Eisenb auer , geb . 3 . Juni
1870 in Schweinberg , zuletzt wohn¬
haft in Schwetzingen» Knecht ,

22 - Bernhard Oppenheimer , geb .
25 . Januar 1873 in Sennfeld ,
zuletzt wohnhaft in Mannheim ,
Kaufmann ,

23 Franz Karl Wundling , geb . 22 .
September 1870 in Hardheim, zu¬
letzt wohnhaft in Mannheim ,
Wagner ,

24 . KartWilhelmGottlobHofmann .
geb. 22 . Juli 1871 in Weinsderg .
Württemberg , zuletzt wohnhaft in
Mannheim , Bäcker ,

25 Christian Friedrich Karl Gott¬
fried Gauger , geb . 12. Februar
1871 in Waldenburg , Württem¬
berg , zuletzt wohnhaft in Mann¬
heim , Schuhmacher,

26 . Wilhelm Adam Beutel , geb. 18
Oktober 1870 in Weinheim, zuletzt
wohnhaft daselbst ,

27 . Jacob Jochim , geb . 8 . Dezem¬
ber 1870 in Hemsbach , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

28 Eduard Klump , geb. 26 . Mai
1870 in Basel , heimathsberechtigt
in Weinheim,

29 . Emil Gustav Pflästerer , geb .
5 . Oktober 1870 in Bern , hei-
makhsbeiechtigt in Weinheim,

30 JobannGeorgPhilippWeckbach ,
geb . 25 . Oktober 1870 in Wein-
Heim , zuletzt wohnhaft daselbst,

31 - Josef Rehrauer , geb. 9. Januar
1870 in Altkrautheim , Württem¬
berg » zuletzt wohnhaft in Mann¬
heim , Metzger,

32 - Hugo Emil Piskeborn , geb.
11 . Mai 1871 in Malofka (Ruß¬

land) , heimothsberecht - in Schwarz¬
burg Rudolstadt , zuletzt wohnhaft
in Mannheim ,

33 Edwin Hug , geb. 22 . Oktober
1872 in Gottmadingeu , zuletzt
wobnboftin Mannheim,Schneider ,

werden beschuldigt ,
als Wehrpflichtige in der Absicht , sich
dem Eintritte in den Dienst des stehen¬
den Heeres oder der Flotte zu ent¬
ziehen, ohne Erlaubniß das Bundes¬
gebiet verlassen , oder nach erreichtem
militärpflichtigem Alter sich außerhalb
des Bundesgebietes aufgehalten zu
haben .

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . I
Str .G .B .

Dieselben werden auf
Mittwoch den 4 . Juli 1894 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Gr Landge¬
richts Mannheim zur Hauptvcrhand-
lung geladen . Bei unentschutdigtem
Ausbleiben werden dieselben auf Grund
der nach 8 472 St P O von den Civil-
vorsitzenden der Eisatzkommissionen zu
Moevach , Mannheim , Schwetzingen,
Wiestoch, Geimersbeim , Offenbach a.
M . , Buchen , Adelsheim, Weinsberg ,

! Oehringen . Weinheim , Künzelsau ,
«Frankenhausen a K . und Konstanz über
die der Anklage zu Grunde liegenden
ThatsachenausgestelltenErklärungen ver-
urtheilt werden -

Mannheim , den 14. März 1894 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

Dietz .
Bekanntmachung .

H '258 . Nr . 12,362 . Mannheim .
Durch Beschluß Großh . Landgerichts
Mannheim — Strafkammer 1 — vom
9 . März 1894 wurde das im Deutschen
Reiche befindliche Vermögen der nach¬
genannten Angeschuldigten zur Deckung
der dieselben möglicherweise treffenden
höchsten Geldstrafen und der Kosten des
Verfahrens gemäß 88 325,326 St .P .O -
mit Beschlag belegt .

Dies wird gemäß 8 326 Str .Pr .O .
veröffentlicht .

1 . Sigfried Stern , geb . 8 . Januar
1870 in Mannheim , zuletzt wohn¬
haft daselbst :

2 . Josef Dreifuß , geb. 7 . März
1871 in Ketsch , zuletzt wohnhaft
in Schwetzingen :

3 . Georg Deckelmaier , geb . 28 .
November 1871 in Walldorf , zu¬
letzt wohnhaft daselbst :

4 . Ludwig Ritzhaupt , geb. 5 . Ok¬
tober 1870 in Wiesloch » zuletzt
wohnhaft daselbst ;

5 . Berthold Cahn , geb . 8 . März
1870 in Rülzheim ( Pfalz ) , zuletzt
wohnhaft in Mannheim , Kauf¬
mann ;

6. Bernhard Oppenheimer , geb.
25 . Januar 1873 in Sennfeld ,
zuletzt wohnhaft in Mannheim ,
Kaufmann ;

7 . Christian Friedrich Karl Gottfried
Gauger , geb . 12. Februar 1871
in Waldenburg (Württ ) , zuletzt
wohnhaft in Mannheim , Schuh¬
macher ,

8 . Jakob Jochim , geb . 8 . Dezember
1870 in Hemsbach » zuletzt wohn¬
haft daselbst , Schreiner .

Mannheim , 14 . März 1894.
Gioßh . Staatsanwaltschaft.

Mühling
Laduug .

H -37.3. Nr - 3498 - Müllheim .
1 - Karl Friedrich Tröndlin , geb .

am 12. Oktober1862 zu Schlierigen,
zuletzt wohnhaft daselbst , Glaser ,

2. Eduard Friedrich Lais , geb. am
6 . November 1864 zu Kaltenbach,
zuletzt wohnhaft in Schweighof,
Taglöhner .

'
3 Urv n Ritzentbaler , geb- am

22 . Mai 1867 zu Hartheim , zuletzt
wohnhaft in Neuenburg , Dienst¬
knecht »

4- Josef Franz Wenzler . geb. am
14. November 1865 zu Freiburg
i . Br . , zuletzt wohnhaft ui Sulz¬
burg , Dienstknecht ,

5 - Johannes Schöpflin , geb . am
16 . November 1869 zu Auggui ,
zuletzt wohnhaft daselbst , Pferde¬
knecht ,

werden beschuldigt , daß sie : Wenzler u .
Schöpflin als Reservisten , Tröndlin als
Landwehrmann 1- Aufgebots, Lais und
Ritzenthaler als Ersatzreservisten ohne
Erlaubniß ausgewandert sind ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden aus Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hicrselbst auf

Montag den 23 . April 1894 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Müll¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschutdigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der St .P .O . von dem Königl . Land¬
wehr -Bezirkskommandozu Lörrach aus¬
gestellten Erklärungen verurtheilt werden .

Müllheim , den 8. März 1894 .
Doll ,

Gerichtsschreiber Großh Amtsgerichts .
G 927 . 8. Nr - 3250 . Wiesloch .

Reservist Andreas Hubert Welpe aus
Erlach, zuletzt wohnhaft in Walldorf, !
27 Jahre alt » wird beschuldigt , als be- !
urlaubter Reservist ohne Erlaubniß aus - «
gewandert zu sein, ohne von der bevor - !
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben, «

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 deS j
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hicrselbst auf
Donnerstag den 26 . April 1894 ,

Vormittags ^ 9 Uhr , -

>vor das Großh . SchöffengerichtWiesloch
(Rathhaussaal ) zur Hauptverhandlung
geladen.

Bei unentschutdigtemAusbleiben wird
! derselbe aus Grund der nach 8 472 der
! Strafprozeßordnung von dem Königl.
Bezirkskommando zu Heidelberg ausge¬
stellten Erklärungen verurtbeilt werden .

Wieslock, den 4 . März 1894.
Kumps ,

Gerichtsschrciber des Gr . Amtsgerichts.
H :87 .2 Nr . 2967 . Breisach . Franz

Anton Wöchner , 27 Jahre alt, Land¬
wirth von Merdingen , zuletzt daselbst
wohnhaft, wird beschuldigt , als beur¬
laubter Reservist ohne Eilaudniß aus¬
gewandert zu sein — Uebertretung
gegen 8 360 Ziffer 3 Strasges tzbuch
und gegen 8 11 des Gesetzes vtm
11 . Februar 1888, die Aenderung »er
Wehrpflicht betreffend . Derselbe u.trd

! auf Anordnung des Großh . Amts¬
gerichts hierselbst auf Donnerstag ,
den 10. Mai 1t94 , Vormittags
8 ' /r Uhr , vor das Großh . Schöffen¬
gericht zu Breisach zur Hauptverhand-
lung geladen . Bei unentschuldigtem
Ausbleiben wird derselbe auf Grund

>der nach 8 472 der Strasprozeßordnung
von dem Königl . Bezirkskommando zu
Freiburg ausgestellten Crkärung verur¬
tbeilt werden . Breisach, »en9 .März 1894 .
Gerichtsschreiber Großh - Amtsgerichts :

! Weiler ._
H 274 . Nr . 132. Offen bürg .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Bermeffungs-

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständniß
mit den Gemeinde»äthen der betheilig -
ten Gemeinden Tagfahrt jeweils aus
dem Rathhause der betr. Gemeinde an-
beraumt , für die Gemarkung :

1 . Offenburg , Montag 2 . April »
Vormittags 8 Ubr ;

2 . Appenweier , Mittwoch den
4 . April , Vormittags 8 Uhr ;

3 . Pohlsbach , Freitag 6 . April »
Vormittags 9 Uhr ;

4 . Urloffen , Montag 9 . April ,
Vormittags 8 Uhr ;

5 . Windschläg . Mittwoch den 11 .
Avril , Vormittags 8 Uhr .

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gefetzt ,
daß das Verzeichniß der seit der leMen
Fortführung eingetretenen , dem Ge-

, meinderath bekannt gewordenen Verände-
«rungen im Grundeigenthum während 8
Tagen vor dem Fortführungstermin zur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath¬
hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge¬
merkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungs¬
beamten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigentum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnet«»
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder in
der Tagfahrt bei dem Kortführungsbeam -
ten abzugeben, widrigenfalls dieselben
auf Kosten der Beteiligten von Amts -
wegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt An¬
träge der Grundeigenthümer wegen
Wiederbestimmung verloren gegangener
Grenzpunkte an ihren Grundstücken ent¬
gegengenommen.

Offenburg , den 20 . März 1894 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

_ Hecker ._
H 217 -L- Nr . 1027 . Singen .

Großh. Bad . Sraats-
Eisenbahnen.

Nachverzeichnete Arbeiten zur Her¬
stellung einer schmiedeisernen Einfrie¬
digung auf Sandsteinsockel bei dem
neuen Dienstwohngebäude in Singen
sollen im Wege öffentlicher Verdingung
vergeben werden .

Die Arbeiten sind veranschlagt:
1 . Erd - , Maurer - und Steinhauer -

arbciten . xkL 1700.
2 . Schlossern»beiten . . „ 1300.

Pläne» Arbeitsbeschriebeund Bed 'ng-
ungen liegen auf meinem Geschäfts¬
zimmer zur Einsicht auf, woselbst auch
die Angebotssormulare gegen Erstat¬
tung der Selbstkostenpreiseerhoben wer¬
den können . Zusendungen nach aus¬
wärts finden nicht statt . Die Angebote
sind spätestens dis

Samstag den 24 . März d. I .»
Vormittags 11 Uhr»

portofrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen » daselbst einzureichen .

Singen , den 15- März 1894 .
Der Großh . Bahnbauiuspektor.

H 275 -1 . Nr . 1461 . Rappenau .

Eisenblech -Lieferung.
Die Lieferung von ungefähr 20000 kg

Pfannen - und Trockenherdvtrch soll
in öffentlicher Berdingüng vergeben
werden .

Angebote hierauf sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen
bis spätestens den 3 . Aprit l . I .»
Vormittags 11 , Uhr » bei uns ein¬
zureichen .

Die Bedingungen liegen bei unS zur
Einsicht auf , auch werden solche von
uns auf Verlangen abgegeben .

Rappenau , den 20 . März 1894 .
Grotzh . Satiueverwaltung .

t aao ^ cr . ag x - r -s l » a » > en 41 u s v »» « x >- a ck « e ^


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

